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et Kolpmevia

la e co] I traduection 44 de telle INnNanıere 04 ALNSI ””
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Pour finır, reprocherons &A la dissertation de Van den
Ven d’&tre un DEU longue un PEU touffue Debarrassee de Certaıns
detaıls AC  es Ia demonstration de 1a priıorite de Ia Vıe latıne
du InNO1Ne Malchus SAans rIen perdre de solıdıte, auraıt beaucoup
a  50 l elegance

\UGENER

Wright ( ataloque 07 fhıe SYTLAC INATNLUSCIH (PCS PB7 (S07 ned
11L fhe [Cb7 Y of Fhe Unwmer SIY 07 (C'amb) LdGe, wich an introduction
nd apnpendia DY S + COr Cambridge 1901 ET N und
1290 den

Dalton Cataloqgue of Carty christian ANtLGQULLLES and
oOJects /rom Fhe christian pPast IFl fhe departement 0} British nd
Mediaeval AnNtiQULLES and ethnography LIL Fhe British Museum
Liondon A AIN und 186 m11 35 Tafeln nd zahlreichen
Illustrationen 11 ext

wel englısche Katalogpublikationen, schon äusserlich durch
wahrhaft prachtvolle Ausstattung sıch empfehlend dürfen das

Verdienst beanspruchen, ohl dıie bedeutsamste Wörderung ZU be-
zeichnen, welche die Wiıssenschaft des chrıstlıchen Orients 1111 Ver-
laufe des letzten Jahres erfahren hat Die Veröffentlichung des
Kataloges der syrıschen un syrısch arabıschen Handschriften der
Unıiıversıtätsbibliothek D Cambridge, SsSeinen Kerne ach der etzten
posthumen (rabe,; mıt welcher uns der (+en1uSs des unvergesslichen

Wright beschenkt, wırd für dıe syrısche Lutteraturgeschichte,
dıejenige des Kataloges der altchristlichen und christliceh-orienta-
hschen Kunstgegenstände 1111 British useum wırd für die chrıistlich-
orıentalısche Kunstgeschichte mehr oder WCN1£EF ec11N KHreign1s be-
deuten.
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Die handschriftlichen Séhätze der Universitätsbibliothek ZU

Cambridee dem wıssenschaftlichen Arbeiter aut em (xebiete
der syrıschen nd syrısch—arabischen ILnutteratur schon bıslangekeineswegs unbekannt Die Aaus Indien stanımende BEBuchanan-Bibel
(0o Z, Z des Jahrh.s, eiIN grossartıger jakobitischer TAYVÖCEKTNSdes un ıs mıt Kınschluss eines klementinischen Hexatenu-
ches, dessen angekündıgte Behandlung durch Arendzen
vielleicht unerwartetes Laicht auf dıe mıt den Apostolischen Kon-
stıtutionen zusammenhängenden Kragen werfen wiırd, hat bereıites
se1ne bıs anft dıe Ausgabe des S durch zurückgehendeGeschichte innerhalb der PeSittä-Forschung. Vgl 10  E Diıie Barz
Bahlül-Handschrift Mm Oom Jahre 1601 11,. Chr wurde
erstmals durch a S Fa benützt und gehört somiıt 711 den eıgent-Llichen Grundpfeilern syrıscher Studien ın Kuropa. Die chemıschen
bezw alchymistischen Stücke der Hdschr. Mm des Jahrh.s
fanden be]l h T cChimie (L Moyen Äge 14 S A

A Va 203331 eıne erschöpfende Würdigung. Zahlreichen
Hdschrr. AUS dem Fundus der Soctiety Jrom P’”’romoting Christian
Knowledge (S begegnet Nan ın den Noten Z U Wright’sShort history of Syriac Lterature. ber nıcht eınmal dıe Signaturder teilweise höchst wertvollen Stücke der durch adger begrün-
deten und 1857 der Un1iversıität Cambridge geschenkweiıse überlasse-

dSammlung ıst dort angegeben.
rst e1N 1m modernen Stile gehaltener Katalog konnte d1e Sy

r1aca Cambridges 1 allgemeinen der Forschung 1ın der wünschens-
werten Weıse zugänglıch machen. Mit der Ausarbeitung einNeESs
solchen wurde WEr h6 unterm '( Januar 1887 ın erster Liıimıe
nıt Rücksicht auf den ® re Fundus betraut. Darum, Seıin
Manuskript nach em 1889 erfolgten ode des Meısters ZUD Drucke
fertig ZU stellen, bemühten sıch die VOT der Zeıit ıhm 7ı Liande der
Dlures gefolgten BenNSEY und Robertson Smicth: SOW1e
Bes än Endlich hat € 00 k das Werk ZU nde geführt, indem
61'* In einem gewaltıgen Anhange, S. 977-1253, dıe vielen un Wrightnıcht beschriebenen Hdschrr.., nüimlhıch dıiejenigen aller älteren Fundı,
Tel Karsüni-Hdschrr. des Fundus der und nıcht wenıge
seıt 1859 erworbene Numern behandelte. Diıie durch ıhn vervoll-
ständıgte Arbeit trıtt nunmehr wesentlıch ebenbürtıg neben dıe
mustergiltıige Katalogisierung der Syrlaca Berlıns durch Sachau.

Dass die zu beschreibenden Hdschrr. dıe während fast eines
und eınes halben Jahrzehntes an S1Ee gewandte Bemühung reichlich
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verdienten, hegt aut der Hand Mit dem British Museum und der
Iın allerjüngster Zeıit urch Kınverleibung des estandes des Museo
Borg1an0 wıeder bereıicherten Vatıcana kann sıch dıe syrısche
Hdschrr.-Sammlung on Cambrıidge allerdings auch entfernt nıcht
inessen ber neben denjenıgen (0201 Berlıin und Parıs behauptet S16e,
wenngleıich 1ıınter der ersteren och entschıeden zurückstehend,
ihren Khrenplatz. Die Zahl ın ihr alleın vertretener Litteratur-
denkmäler ıst verhältnısmässıig recht gering. Das er der meısten
Hdschrr. 185 eın Junges. ber auch b alten ”” Hdschrr. nament-
lıch späterer LTexte fehlt nıcht. }Wast alle Litteraturgebiete sınd
durch edeutsame Numern vertreten, un unter den Unıica befinden
sıch wenıgstens mehrfach Stücke ersten Kanges. Ant einzelnen
Litteraturgebleten steht Cambrıdge neınes Krachtens unüber-
troffen da

Diıe Z.ahl O1 BıbekiBaidschrrt ıst natiirlich sehr
Man vergleiche dıe betreffende Sstelle es General Indexr

1264 Durch ıhr Alter empfehlen sıch nächst der Buchanan-
Bıbel Al Pesıttä- Lexten {ür das dıe nestorjzanısche Hdsehr.
dAd. S10 des nd dıe mononhysıtısche dd des
Jahrhb.s. HKür das stehen dAıje Propheten der monophysıtischen
Hdschr. Tf Jahre 11783//4 obenan. rst 1n erheblıcher
FWFerne tfolgen auf nestorlanıscher Seıte dıe Be) Maudeße ın
Add 1964 des Jahrh.s nd dıe Propheten ın Add 196 VOo

Jahre 1493 Kür nestorlianısche Taxte ıst übrıgens och das letztere
Datum eiInNn annehmbares. Die Heraclensıs ıst VOTL allem durch ıe
auch die Klemensbriefe ad DL"LLES umfassende (+esamthandschrift
Add 700 Jahre 1170 vertreten. och weıter ührt allerdings

mıttelbar eın Tetra&vangelıum hınauf, moderne Abschrift wohl
VO  > der Hand Petermanus nach einer gefertigten Vorlage,
deren Original wıeder schon 84.1 mıt, eiınem noch älteren Kxemplare
kollationıert wurde. Das ist ımmerhın qualitativ hıer w1e dort nıcht
allzuvıel. Höhere Bedeutung darf ın dıesem Sinne Cambrıdge vermöge
selner Vas u [82 I1 beanspruchen. Unter den
verhältnısmässıg ebenso wen1ıgen als jJungen jakobitischen und Mna-

ronıtıschen Numern behauptet dıe erst 1843 geschriebene Kopıe einer
Ananhorensammlung, Add 8587 eıinen hervorragenden P1atz, weiıl
S1e eıne starke Serıe nedıta enthält (Maoriän Basıle10s: Grrego-
r10S L’heologos; Abraham, der Jäger 9277 Patriıarch Lenatios; Ky-
rıllos, Bischof VON Häh; Kyriakos Vi Oayri9; Gregorios-Jöhannän
V, Mär()) Mattaı). Vor allem dürfte aber dıe Universitätsbibliothek
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ZU Cambridge für das Studium des nestorlianıschen Rıtus unter den
europätischen Bıbliotheken die erste Stelle einnehmen Beinahe alle
lıturgıschen Bücher sınd vertreten Mehrere dieser Kxemplare T’e1-
chen wenıgstens EL} das 1  9 eIN Pontificale und Rıtuale Jahre
1555, die höchst inhaltreiche Hdschr. dd 198& reicht as 16
Jahrh hınanuf.

W enden WIL uns ONM den bıblischen nd lıturgischen Hdschrr
der Latteratur 1111 Sinne ZU , steht 1 Cambridge WIe
anderswo A ] — © 5 A ] obenan. Wır begegnen der Kirchen-
geschıichte 111 Dd O (Teıl F und ILD} Adıd Q2006, Add DB
(Fragmente), on phılosophischen erken dem Ke94ßA ö BABA494

dd 20085 dem EK S aSeWWÄS Sofid Add ZQ0UO4, SÖ IR, dem
K. 85®é"{5/‘610 L’eyeräd4 1n dd QOI3, Ü (Auszüge), Von SDE-
kulatıy-theologischen dem K daMenäraß Qus  &ß  M A A Q00S,
dem 8€Z(ll(f/(; L1N dd O0R 9077 (Framente), Bruchstücken
der Ethik 13 dd O7  J, dem Taund 112 Add dem
Bıbelkonıimentar 1N Add der Astronomie 111 Ad der
0Or OSSeN Grammatı i Adıd &(  4C 2076 (Fragmente) der
kleinen Grammatik 111 Versen Adıd ÖLA Dichtungen 1n GÜg
Add Neben diese Orieiale tLreten arabısche VUebersetzungen
der beıden spekulatıv-theologischen Hauptwerke 111 Adıd 5277 O  J
nd des Nomokanon [1dd z In ıiıhrer Mehrzahl sınd die
Hdschrr allerdino«s junS Doch gyehen wenıgstens Dd 1 und
AA bıs as Jahrh zurück und Adıd 2003 1sS1. 11N Jahre
1276 also noch 7U Liebzeiten des Verfassers gyeschrıeben mıthın
überhaupt eIHe de1ı allerhervorragendsten Bar- K6räjäa _ Hdschrr
Von en uhgereh Hdschrr sınd Add OR T 814 2816 nestor1a-
nıscher Provenljenz Das 151 E1 bemerkenswertes Zeugn1s für die
Wertschätzung des SLIOSSCH Jakobiten auch dAurch die konfessio0-
nellen (regner WIeC 1111 alloemeınen fr das erhältnis der eıden

VonSrösSsCch syrıschen Konfessionen autf lıtterarıschem (zxebiete
nestorlianıschen Schriftstellern selbst 1st Aßd <O  C  >J aum mınder ur
vertreten Der Paradtisus Eiden lıegt 14gl 44 dd 616 1996 HDD
dıe Margarıita ficdet mıtsamt dem Katalocore Add 2018 3087
der Nomokanon A N  N  ATKa die Sammlung der Turgäme ın

Add 239 €  D  S1I8 Auch hıer entstammen dıe Hdschrr durchweg
erst. dem 1Q Jahrh Nur Add 6176, geschrieben 1461 ragt durch
relatıves Alter hervoı Kın drıtter Autor VONN dessen schrıftsteller-
ischeı L’hätigkeıt die Bestände Vun Cambridge 61 besonders yutes
»  »  ıld geben 1sSt der TOLZ der ıhm gew1ıdmeten Monographie Brauns
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noch nıcht genügend beachtete M ö  &  6 bar K6E03ä + 903). Seıne vıel
verbreıteten T’urgdime bıetet al dd QOTE geschrıeben 1218, eıne
Hdschr. on hervorragendem Alter, seinen bısher unbekannten Kom-
mentar Z U1 Johannesevangelium dd IT geschrıeben 11906,

eine noch etwas ältere. In arabıscher VUebersetzung enthalten
Add IQ809, 3204 dıe nach em syrıschen Texte des Vat SyT 147
on Braun edierte Schrift über dıe Deele, die bısher 1U durch
eine lateinısche Vebersetzung des I1 G ] u bekannte
über das Paradıes un ZzZwWel 1ı1er überhaupt erstmals auftauchende
über die Schöpfung der Kngel und dıe himmlische Hıerarchiıe ‚
Neu ıst uch eıne ıIn denselben Hdschrr. ın arabıscher Vebersetzung
erhaltene Schrift des h I1 CD> ber dıe Teufel

Wıe einzelne SrüSSEC Namen der syrıschen Lautteratur sınd be-
stimmte (Üebiete derselben ın Cambridge 171 hervorragender W eise
vertreten. Mıt AI wen1ıgsten gılt 1es vıelleicht VO  —; demjenigen
der h Doch naben WIT mındestens eın merkwür-
diges apokalyptıisches Bruchstück ın der nestorianıschen Hdsehr.
AÄAdd 2054 des Jahrh.s, eın 1481 geschrıebenes verhältnısmässig
vollständiges Kxemplar des spätestens Anfang des Jahrh.s entstan-
denen und 1m British Museum 1Ur durch Bruchstücke vertretenen
grossen Marıenlebens ın Bb an Arnld ZUOÖL; eınen syrıschen ext
der L’homasakten &. Add 282D nd einen Karisüni—- Lext derselben
in ZzWel jJakobitischen Sammelhandschriften hagıographischen I
haltes Add 88 1/ OM Jahre 1454 und 2885 om Jahre T7A
hervorzuheben. Den beıden gygenannten trıtt auf dem (x+ebiete der

ın Add 92885 eıne dritte gyleichfalls erst dem
1 3, Jahrh entstammende ZUT Seıte. VUebertroffen werden alle
Alter und Bedeutung durch ZW el syrıische hagıographische Sam-
melbände, eınen nestorianischen B3 Jahre 169% Add UZ und
namentlıch eınen Jakobitischen des 13 Jaarh.8i, Add 2016 Die
eıgentlıchen Perlen der Cambridger Sammlung dürften 1er aber
dıe dem Jahrh. angehörenden höst ausführlichen melchıtischen
Menäentexte Add D880, Q682, I885 ausmachen. Anuftf dem Gehbijete
der patrıstıisthen La teratur nıımmt dıe Kstrangela-Hdschr.
dd S des Jahrh.s dıe erste Stelle e1ın. S1ie nthält In
eıner höchst wörtlichen VUebersetzung mıt griechıischen Une1ialnoten
nd Jüngeren LPextverbesserungen einıge Psalmenhomilien SsSowı1e
wesentlıch die be1 Mıgne {17 MX zusammenstehenden
Werke des Basılelos. Nächsthin sınd AIl Uebersetzungen A US dem

Grigchischen der Anfang eıner gleichfalls besonders wortgetreuen
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syrıschen OIl Ps.-Dionysios de MNYSECA heOoLogLAa In der nestor-
lanıschen Hdschr. (Jo des Jahrh.s (D 192-198) , dıe
mıt der In BL Mus A.d. E vorliegenden Recens1ion ZUSamı-

mengehende des ktoechos des Severus In dd 19983 AUS dem 13 und
lıe arabısche VUN Homilıen Gregor10s’ on Nazıanz ın Add 2Q
les 4A Jahrh.s namhaft ZU machen. Die or1gınal syrısche Lanutteratur
der patrıstıschen Zeeıit ist durch dıie arabısche VUebersetzung [0381 5
m1ımre Aorems Iın Add 3290; durch 4 m1ımre Ishaqgs OIl ARTIO=
cheı1a ın der leıder modernen Hdschr. dd A  ”  SIT, SOW1@e durch
xleichfalls moderne Kxemplare der Josenphsdichtungen Bälaıs (Ps.—
Aorem) und Narsaıs, Addı Q817, ddIS vertreten. Ursprünglıch S
rısche nd AUS dem Griechischen übersetzte Texte verein1gen Zzwel
Homiharıen des 16 eZW des beginnenden Jahrh.s, 10,
e1IN jakobitisches In syrıscher, und Add 5200, eiINn nestorianısches
ın arabıscher Sprache. Dieselbe Vereinigung weıst In Add 1908
eın gelehrter Kommentar DA dem theologıschen Lehrgedichte des
Nestorjianers Ishagq ESbaönäjä auf, dessen verzeichnete
Citate aus.patrıstıscher oder älterer nestorjianıscher Laitteratur drıng-
end eıne gründlıche Untersuchung erheıischen. Eıne aolche ist end-
lıch fast, och nachdrücklhicher e1iner Sammelhdschr. des 13 Jahrh.s,
q(Ad. 023 Z wünschen, dıe AUSSCT® dem durch d VE  —

öffentlıchten Bruchstücke der Ara nın TOU ZUOLOU solche der
Leges UNDEFALOTUM , der Klementinen. des Barnabasbriefes, der
Audaxokahla, e]ınes VParalleltextes Z un zahlreicher
griechischer und westsyrischer “ Väter , enthält. Von den Vel-

schıedenen Zweıigen jJüngerer theologıscher ILnutteratur ist sodann In
beachtenswerter W eise VOLP allem dıe (82 vertreten. Kınes
Bar- K6räjä un bar KE0ä wurde bereıts gedacht. Von her-
vorragenden erken nestorianıscher Autoren begegnen ın ddOI

/ ARdie ausgewählten KFragen über das nd des SO bar
Nün (=r 028) erstmals 1 europälschen Bıbhliotheken. Von dem eLwas
Jüngeren 16°—-dä6ö ON Merw- bıetet dd 1973 sowohl Bruchstücke
der Krklärung ON (7*+2nesıs nd Kxodos als auch den Kvangelıen-
kommentar. Vom Schohenbuche des T’heodoros bar Köni enthält
dAd 8L wenıgstens einıge Auszüge. Eınen durch de1Nn Alter
hoch bedeutsamen Text des 'T _Kommentares des J akobiten FhO=-
Nn yS10S bar Salıßi (F LI71 bhıetet ıhrem. Kerne nach die 1219 SCr
fertigte und defekten Stellen 1m Jahrh. ausgebesserte eZwW
ergänzte Hdschr. dd Von anOonNnYy IL iüberlheferten Arbeıten
entstammen (+lossen 7111 ın dd Hypothesen

14RIENS CHRISTIANUS. I1
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den Psalmen und e1N Kommentar ZUT (x+enesis in Oo. I der
nestorianischen, der einem “ Bıschof Alexandreia , zugeschrie-ene Kommentar L5 (+enesis und Kxodos ın dd D, eine Ar  ı-
bısche Krklärung der Perikopen des TWOXEATOGTOÄOG ın Aa 3080)
der monophysıtischen Kırche. Unter abendländischem KEınfluss wırd
ein Kommentar Apokalypse stehen, der Iın der nestorianıschen
Hdschr. Add 1970 des Jahrh.s einen syrischen ext des Buches
begleitet, welcher AUS einer arabıschen, ihrerseits auf elner lateı1-
nıschen beruhenden Vebersetzung geflossen ist. Grössere Prosa-
werke ZU®r Spekulatıyven Theoloxıe un ZUM Kırch-
enrechte finden sıch In geringer Zaäht Immerhin stehen
neben einer bısher gänzlıch unbekannten Schrift durchweg umern
ersten Kanges., Die nestorianısche ILutteratur vertrıitt das frühestens
1m Jahrh. auf den Namen des S am öN bar Sabb  6 gefälschte$ Buch der Väter In (Jo o die syrısch monophysitische der
Liber fhesaurorum des Severus bar Sakkö ın Add 1997 nd das
Buch eEINEs Patriarchen Jöhannän (bar Mad’ani”) über Erbrecht
( l..;.| LE [3 ;.Lß E “-°L‘...o_‚ I<DeS) In dd die ägyptische der
arabısche ext der I‘tdes Datrum In dd und der Nomokanon
des ILbn al—- Assäl In Add O83 In höchst instruktiver Weise da-
gcgcnNn ıst die cheologische Hehrdichtung der Nestor-
laner vertreten. Der K2048  %* >  >  deAurı  O  &S:  s  R  &L des Elıas VO  - Anbar aAus
em ın Add 1995, das Hexae6meron es Kmmanuel bar Sahäreem Iın Add 1994, das durch Mı ltldos edierte W erk des
Jöhannän bar Kaldün A USs dem Jahrh. ıIn dd ZOTS, Dichtungendes un eınıge Jahrzehnte älteren Jöhannän bar ZÄ0O0 bı über Taufe
un Eucharistie ın dd ZÖL8, das &TOSSEC Gedicht des Ishaq Echbaö-
naja (7 1450 über die Weltregierung In Add 1998 un die AI
lung dogmatischer Poesien eines Priesters Daßä ın Add Z0ÖST, Z k Ar
geben eın ıld ıhrer Kntwickelung, W1e ın gyleicher Vollständigkeitkeine zweıte europäıische Bıbhothek vermiıttelt. Nıcht unınteres-
sante Proben der theologischen Intteratur der unıerten Chal-
däer In ersen nd FTOSE, In syrıscher nd arabıscher Sprachebıeten dıe Hdschrr. (Jo und 29, dd KD Die
mOnNastısch-dsketische Lıtteratur vertreten VOI'-
ZUgSWEISE ein1g€ Kxcerpten- nd Sammelhdschrr. Add 016 AuSs
em 13 Jahrh., 20179 VO Jahre 1452, T: und Add 1883 1-
Nächst ZU untersuchenden Auszügen AUS dem Paradtsus
natrum enthalten dıeselben Stücke VO  —; Aorem, Isaljas on Skete,Ja qup on SErüYy, Philoxenos. Jöhannän Saßä, Ishaq VON Nınıve
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und Ahbraham VO  —$ Neotär (oder Neö0pär ?), OIl dessen hıer erschel1-
nenden Stücken das Wenigste ın rl Mus Add 623 nd
Berl. Sachau 2  y  Q bereıts vorlag. Hauptsächlich Werke des Jöhan-
ıan Daßa enthält dd 1999 ausschliesslich m1iımre Ishags OÖn

Nınıve Acdd 39279 4M eıner arabıschen Uebersetzung, dıe VON der]e-
nıgen verschıeden Ist, welche die durch A aMAanı Bibl (J)r

446 beschriebenen Hdschrr. bıeten. uf der (Jrenze zwıschen
theologischer und Al tOrıscher Tia3tteratiur stehen be-
kanntlıch die Te] verwandten erke der Nestorianer Mär())
ıb Sulaımän, ‘Amr ıbn Mattä und Selipä [0301 Mossul, deren SC
genseitiges Verhältnis eiIn Problem bıldet, das durch dıe Publikat-
10n S 1881 Il d seıner Lösung 1U wen1g näher geführt wurde.
Schätzenswertes weıteres Materıal Z dieser Lösung bırgt Cambrıdge
an eıner Hdschr. des Werkes des Selißä, Adıd. Jahre 1730,
und AIl einem AUS dem 4 Jahrh stammenden zweıten Pande eıner
Ausgabe VO  } demjen1ıgen ‘ Amrs, dd. 3005 Das (£ Buch der Biıene
des Salomon Ol al-Basra besıtzt ın ZzwWwel gahz modernen Kopı1en,
Adıd OL, 3514 Bruchstücke O1 Weltchroniken enthalten dı1e
nestorıianıschen Hdschrr. (Jo fol 185 1587 (von Adam hıs
Chrıistus), dd 20530 fol 247°-65 (bıs 1ın den Anfang des Jahr-
tausends), Add DI888 fol 63 (jüdısche Chronologıe O1l ebu-
kadnezar bıs Vespasıanus). Als Quellenschriften DA orıentalıschen
Kırchengeschichte Im D, bezw. . Ausgang des und 711 Begınn
des Jahrh.s siınd eachtenswert eıne SONST unbekannte B102Ta-
phıe des jJakobitischen Patrıarchen Ignatıos @l PE N 1498). die mıt aA1ll-

deren nıcht unınteressanten Anhängen In Dd auf die Kır-
chengeschichte Bar- EBräjäs folet, und In dıd 2019 das Orıginal
der durch eıne VUebersetzung adgers (T’he Nestortians Cap 11)
bekannten Selbstbiographıe eınes nestoyrianıschen Metropolıten Hor-
muzd. Von höchstem Wert und baldıgsten Benützung angele-
gentlıchst empfehlen SINa endlich die 7zahlreichen Patrıarchen —
und Bischofslisten teilweıse Va hıstorıschen otızen ıIn ÖS
einer Jakobıtischen Hdschr. des Jahrh.s. Hıer lhegt e1nNn wahrer
Schatz für dıe durch dıe Assumptionıisten geplante Neubearbeıtung
1 Qu VO  H Reıich ıst Cambrıdge sodann aut dem (rebiete der
Grammatık und Lexikographıie. Auf nestorianıscher Seıte
aınd Elıas VON Nısıbıs, Jöhannän bar Zi0 b1 und Joseph bar Malkan
durch Ad DL AUS dem Jahre 1/(34 und dıe moderne Hdschr.
Add vertreten. Von eınem z5urzen Fremdwörterbuche gefolgt,
als Liex1ıkon des Honam und o  <r  >2 bezeichnet un ın einer VON



D Besprechungen

der Ausgabe ffm anns erheblich abweıchenden Recensjion legt
der Iiber CANONNUM de aequilitterts 1n Add elıner Hdschr. des
Dr Jahrh.s, Bar Bahlül hegt, W1e Schön bemerkt, In Mm
Jahre 1601 VOT. Von jakobitischen erken ist a erster Stelle das
Liexikon des angeblıchen Eudokos ZU NENNEN, weıl die 1475 oefer-
tigte Hdschr. d einen verhältnısmässig sehr alten a
bietet. Dıie Klementargrammatik des Timotheos on mıd weıst,
Add 20 14, eıne ANONVME Grammatik dd 3745 auftf Beıde Hdseschrr.
gehören dem 18 Jahrh Schliesslich ist die P hılosophısche

u F, bezüglıch deren dıe Unıyersiıtätsbibliothek VON am-
brıdge w1e bezüglıch der nestorianıschen lıturgıschen Bücher unbe-
dingt In allererster Reıhe steht Ziwar e1iIn ext der ('ausa ommnNIUumM
CAUSAT’UTT ıIn dd 000 entstammt erst dem Jahre 17092 W ertvoller
sınd schon ZWe] Denkmäler volkstümlicher eısheıit, e1INeEe Add ))
fol 105 w1e einNn analoger TOxi* ın elıner Hdsehr. des Museo
Borg1ano zwıschen hagıographische Stücke gestellte Doppelsamm-
lung A1sopischer Fabeln und eiInNne Sammlung Ol Philosophensprü-
chen Add 2 F) fol 7 N — 17Yr° Eıne Yahz unschätzbare Be-
reicherung 1at, aber Kenntnis des syrıschen Arıstotelismus
VON den 1andschriftlichen Schätzen Cambridges Z U erhoffen. Gg E
1 9 1Im 16 Jahrh. geschrıieben, enthält nıcht den verschollenen
Kommentar des Dionys1ios bar Sal  —>  M  7 ZU Kicxywyn, Katnyopiaı,
TEpl EPLNVELAG und den beıden "AvaAhuTtiXa, das Jüngste or1gıinelle
Werl]  A  , syrıschen phılosophischen Schrifttums, sondern auch: Bruch-
stücke der syrıschen Vebersetzung VO  b Nıkolaos’ Von Damaskos
verlorenem Werke T EpL ApoLGTOTEÄOUG MLAOGOOLAG. ST A ]
Hıst dynast. (ed Sälhäni) 139 bezeugt S1e alg Werk Honaıns,
Was 1017 äühbersehen 1st, Die VOoONn u S 11 1n G(r(esch Griech.
Litteratur in der ÄAlerandrinerzeit IT 3158 regıstrıerten Ver-
handlungen ber dıe merkwürdige Arbeit des Freundes des erodes
können nunmehr leicht Abschluss gebracht werden. Eıne bal-
dige Ausgabe der ON fol 3908 bıs 355 reichenden und aut ıe
Arıstotelische Physık nd Psychologie bezüglıchen Kxcerpte ist
daher dringend ZU wünschen. uch dıe anderen, dem nd

Jahrh. entstammenden Arıstotelischen Hdschrr. Cambridges ber-
gycn wertvolles un teılweise noch unbekanntas Matenrıal. So sıchert
In dd 3084 die Subseriptio fol 25 F dass dıe ıer nd In Parts.
Syr. D vorliegende Vebersetzung der Arıstotelischen Lo21k dieje-
nıge BT  0Pas 1st, h wahrscheinlich dıe älteste überhapt gefertigte.
KEıne weıtere Bestätigung dıeser Thatsache bıetet die nestorJanısche
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Hdschr. Arı 981 v 9 ın dem S1€e fol 116 IBY den Anfang der
'"Avalhurtrıxa nach der fraglıchen Vebersetzung mıt. en Ol Nar
(Aristoteles hei den Syrern \3..., 139—-156) herausgegebenen
zweıten 'Teıle der Bearbeitung der E'wocywyv;' des Prößäa verbıindet.
Dieselbe Hdschr. lehrt an dem Kategorienkommentare des Metro-
polıten 1So'-böyt eıinen bedeutsamen Beleg für die Arıstoteliıschen
Studıen 1 hohen nestorianıschen Clerus des Jahrh.s fol 69
wenıgstens auszugswelse kennen. uch VO  — Severus SeEßöyt, eiınem
der besten jakobıtıschen Arıstoteliker des Jahrh.s, bhıetet S1e
fol 109 r° —116 eın bısher unbekanntes Sendschreiben AIl Jonas,
en späteren Bıschof ON Keilä ZULI Krklärung Ol TEL SOLNVELXG
und ’ Avalutixa mo0TEepA, wWährend dıe auch ın Brıt Aus Add 660
und Berlt Sachau An vorliegende Avalhurtıx<-Erklärung desselben
ın Add 39284 wıederkehrt nd 1er fol als 6358 TL (  Za verfasst
bezeugt wırd (+leichfalls ın die jJakobitischen Kreise des Jahrh.s
weısen dıe verschıedenartıgen Stücke ın A DOFET Vıelleicht A&

unj]ert-chaldäischen stammt he ın dd. RD vorliegende Bearbeıt-
les Inhaltes von EicayoymN, 7cep‘v. épp.weioc; und “"Avyvalurtıxd

TOOTEPC ın zwölfsılbıgem Metrum ( Ik oUlal> AJ  > Isha Ea FE
Kügen WI1TL dem allem noch hınzu, dass Cambrıidee ı1n der mehr-

fach erwähnten nestorianıschen Hdschr (Jo DA des Jahrh.s
pa 128144 168—-191 fol 16% I‘_.  o  184 auch erheblıche Hragmente
verbotener und häretischer ] ıtteratur besıtzt, S haben WITL 1n ST OS-
SC Zügen e1nNn Gresamtbild, dessen gegeben, Was 65 syrıschem
und syrısch-arabıschem Schriıifttume beherbergt. Ich ylaubte bel
der Kntwerfung dA1eses Biıldes kaum ZU sechr ın  S Eınzelne gehen ZU

können, weıl der vorliegende Katalog eıne bequeme Urjentierung
über die Bestände auf en verschıedenen lıtterarıschen (+ehieten
und damıt über dıe Bedeutung der Cambrıdger Bibhiothek leıder
nıcht vermittelt.

In der Beschreibung der einzelnen Hdschrr. und ıhres Inhaltes
hat Wright allerding das denkbar Höchste geleıstet. Seıne Aa
lysen nestorlianischer lıturgıscher Lexte, namentlich eıinzelner ekt-
ionarıen oder der Sammlungen ON Hymnen eines Wardiä und
Kämi1Ss, nıcht mınder qlq diejenıgen Ön Lautteraturwerken elines
Ibn al- Assäl, AT Se116ä oder der F'ides DAatrum 1a8 , werden
der KForschung dauernd Alje wertvollsten Dienste elsten. ach dieser
Seıite hın ist 1er Fat SdEe1N monumentaler Cataloque of the SYTLIAC
MANUSCFLPLS In Fhe British Museum acquired SINCE fFhe YCUT 18368
nıcht selten ın Schatten gestellt. ber ach einer anderen bleibt
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das nachgelassene Werk des OTrOSSCH Toten WI1e es dıe W elt.
hinausgegeben wurde , hınter enı gewaltigsten Werke des 1.@6=-
benden weıt zurück Während dort wahrhaft vorbıldliche
systematische Dıisponmierung des Stoffes durchgeführt War, welche

noch Sachau durch dıe höchst zweckmässige Unterscheidung
On Kstrangela- nestorlianıschen Jakobıtischen und melchıtischen
Hdschrr vervollkommnen konnte erhalten WIL hıer nach den
Zugangysnumern geordnete Lauste ohne jede Spur systematı
schen Gliederung (+erade das Beıspiel des Kataloges des Brıtish
Museum scheıint sicher D stellen ass Wright en Katalog,
autf dessen Bearbeitung 111 Eınzelnen S mınutl1öse Sorgfalt
verwandte nıcht 1n dieser LG zufälligen e1INe rasche VUebersicht
unmöglıch machenden Anordnune der Oeffentlichkeit übergeben
haben würde Ks £ann daheı kaum anders denn als e1N übel A

gebrachter kt übertriebener Pıetät bezeıichnet werden INnan
das Manuskript des Meısters 1N e1nNemM Zustande noch unbeendeter
Durcharbeitung ID ucke gyab 11l welchem es zurückzulassen 111171
der unerbiıttliche 'Tod ihn nötıgte

Den EinfÄiuss derselben übertriebenen Pıetät eobachten
atrch ı anderer Beziehung. Zusätze ZULF Beschreibung der einzelnen
Haschrr.: die Wrıight zweıffellos gemacht naben würde, hätte b
selbst 11111 Oktober 1901 die Arbeit Abschlusse gebracht, sınd
unterblieben In Sonderheit 1ST ıe se11 SCe11Ee 11 Kinde angewachsene
Laitteratur {ür die ONn ıhm beschriebenen Hdschrr anscheinend
gyrundsätzlıich nıcht mehr berücksıchtiot worden SO fehlen 11 d1esem
Hauptteıile des Kataloges vielfach höchst wünschenswerte VerwelIls-
ungen auf andere Bıbliotheken, namentlıch autf die 111 meh1l als

Beziehuno der Cambridger Universitätsbibliothek nahe tre-
Bıbliothek ZU Berlıntende Kgl Dem Benützer des Kataloges

entgehen der Art zahlreiche Wınke, die für SEe111€E Korschung VO  e
erheblichem Nutzen SseC111 könnten der 1st 6> bedeutungslos dass
dd 1995 autf dıe nämlıche Kopı1e des Ke9Aßa SEAUPFPÄSO des
IMIER VO Anbar Bänden zurückgeht, der auch Vat
SYyT 183 geflossen ıst, da sıch hıer WIe dort hınter b e1l I7)
dıe AT verzeichneten Füllstücke inden, die offenbar ursprung-
Liıch auf die geblıebenen etzten Seıten Bandes
schrıeben waren ? Die T’hatsache H3 (regenteıl für e1lne Aus-
gabe VOI grundlegender Bedeutung Hat es oder nıchts
ZU dass das vollständige nestorlanısche Liektionar Add 1975
VO Jahre 1586 nı dem Berliner Bruchstück Sachau
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übereinstimmt ? Dieses Bruchstück gehört dem (/S Jahrh an
Die gyeschilderte Kyvangelienlesung erweıst sıch somı1t qale
die AA jener Zr bereıts giltıge ohl als die durch den Ka
tholıkos IC6 —)]aß on Adıabene festgesetzte. Aehnliche Beispiele
hessen sıch och 171 gyrÖSSerer Anzahl anführen. ber N1USS ZW e1-
felsohne noch ı1n weıt höherem Grade befremden, nıcht einmal, die
se1ıt 1889 oder schon ein1ıxXe Jahre rüher erschıenenen Au
gyaben ın Cambrıdge vertretener Texte nachgetragen I sehen. So
bleihbt Y dd 2000 die Textausgabe der ('ausa OMNLUM CAUSAFUIN
OIl K A > 1889 W1e se1lne durch frı publıcıerte VUeber-
SsetzUNG 1598 unerwähnt. Lal dAd S81 E fehlt der 1n wels autf
meıne bereıts erwähnte Publikation d1eses Prößä-Stückes 1900).
Be1 Beschreibung der nestorianıschen lıturgıischen Hdschrr. ist StLÄN-
dıg auf utler The /Vestortians verwıesen, dagegen das durch
den nımmermüden Bedjan besorgte Brevtarium Chaldateum
1856 f nıcht eın eINZIYES mal berücksichtigt. Von diesen wenıgen
Beıspıielen, dıe auch hlıer wıeder genügen möÖögen, ıst namentlich das
drıtte OIl nıcht Z UU unterschätzender Bedeutung. Lrotz aller Bear-
beıtung K die 1m Dienste praktisch kırchlicher Zwecke unerlässlich
War, enthält as “ chaldäische Brevıer , gerade die älteren
Teıle des nestorianıschen Ofieiums Z UL weıtaus grössten “ aıle und,
w1e mıch ein Vergleich mıt den Hdschrr. gelehrt hat®, wesentlıch
unverändert. Durch einen konstanten erwelıs auf das ın jedem
Kalle wahrhaft monumentale, aber leıder ın wıssenschattlıchen
reısen anscheinend noch unbenützte Werk würde unser Katalogo
geradezu den Wert einer gyrundlegenden Kınführung 1n das Stud-
1um des liturgiegeschichtlich : so überaus interessanten nestorla-
nıschen Rıtus haben. Nun bringt 6E für eıne solcHe
Bausteıine, dıe erst weıtere Arbeıt nıcht ohne Mühe AL  NEeNZU-

fügen haben wırd. Ja 1n und wıeder hat sıch dıie V ernachlässıg-
19 der he] d ] ZU yewınnenden Aufklärung unmıttelbar und
posıtıv al den Angaben des Katalogs selbst bıtter gerächt Wırd
doch—-wıederum beisplelsweıse 706 sechr allgemeın U1l (L anthems
/01 eertain eCks 27 gesprochen, während sıch höchst konkret.

dıe ın allen Bänden des Breviartum gedruckten und
das eigentliche Vesperofficıum abschliessenden 01a5 23\X.1 OX (Antı-
phone zweıten Teile der Doxologıe: ml ol 1505A0 o1x ©
\_\>ol CC SACCULO pf USÜUC E saeculum. Amen. Amen 5} der

BAXSLALKN (näml. ZUyN Lal} für die bekanntlıch a{s b ochen ”

der Verkündigung, der KEpiphanıe IL: f W. bezeichneten s1eben 5  STOS-
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s 611 Teıle des nestorianıschen Kirchenjahres handelt VO welchen
die d Wochen des FKFastens und der Auferstehung fehlen we1l

In ıhnen solche Antıphon wegtällt (Brevierrubrik 1>0o
aaln o Anl 1E oonfagl ——

Kann mıthın der Art und Weıse welcher die VvVvon Wright
hınterlassenen unschätzbaren Materialien verwertet wurden
rückhaltlose Anerkennung nıcht gyezollt werden verdıent die selb-
ständige Arbeit des Herausgebers wıeder ı  Z höheres Lioh Die
lıstenartıge Anlage, einmal für en Hauptteil des erkes beıbe-
halten, zonnte 1NUN allerdings auch 1111 Anhange nıcht aufgegeben
werden. Bezüglıch der Ausführhichkeit der Kınzelbeschreibung sah
sıch Cook on vornhereın, WIC WIFEF erfahren, ZEW1ISSEC Be-
schränkungen auferlegt. Doch machen sıch dıese für en Benützer
des Kataloges ohl nıcht 61N nal unangenehm fühlbaır
Die He 6 Laitteratur 1sSt 1er berücksichtigt auch A h u Ka-
talogx der Berliner Syriaca schon ausglebıg benützt Nur das Bre-
DUMGI {[UM Chaldatcum hat aunch Cook unverwertet gyelassen Das hat
denn beıspıelshalber wıeder die KHolge ass 1317 P den An W Oo-
chentagen VOI und nach en unveränderlichen Vesperpsalmen 140
145 1929 176 (PeSıttä — 141 14% 130 1 Vulg.) Z U sıngenden
Antıphonen und Kıx 01 d1ıen 1>o.m'.;x fln>o ÖJD 5hso C6 33 L 50x0 Ü\a«3 ON
aunt alles Möglıche er wı1e5eN wırd 1UT nıcht auf ihre mustergiltıge
Ausgabe BIDUAT®LU 3173 _ 398 * oder auf den ber ıhr W esen
und ıhre Stellung 111 der Liuturgıe allein erschöpfend aufklärenden
ordo COMHMLINUNIS der FKFerlalvesper ebenda r Zu besonderem
Danke verpflichtet uns GCook sodann durch se1iNe€e be1 gedrängter
Kürze orleichwohl höchst inhaltsreiche Int/ oduction Ueber dıie Ver-
schıedenen FKundı VO Cambridge SOWI1e über die Kntstehungsge-
schichte des Kataloges werden WIT 111 sehr sachgemässer W eıse
unterrichtet Namentlıch siınd aber die gediegenen AÄAusführunsen

den Indian SYPLAC Mss AL welche dieser
Kınleitung eliNnen lıtteraturgeschichtlichen Kıgenwert ersten Kanges
verleıihen. Das 1er (resagte 181 unstreıitig das Beste, W as DDn
wärtig über das syrısche Schrıifttum Indiens al allgemein orıentler-
enden Bemerkungen veschrıeben werden konnte. Kınzıg
der ler besprochenen Hdschrr indıscher Provenıenz wırd INnNan
vielleicht das Fehlen jJedes paläogranphischen Specımens 111 dem EeU-
esten syrischen Kataloge edauern Be1l der verhältnısmässıgen
Jugend der Cambridger Hdschrr un angesichts des reichen 1lNa-
mentlıch durch VW ı 1 ht 1111 Kataloge der Brıtish useum und
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h u 1m Berliıner Kataloge schon vorgelegten Mater1i1ales W €

11 übrıgen dıe Beigabe VOILl Schriftproben nıcht erforderlich. Ja
J1 e ware kaum erwünscht SECWESCHNH, da S1e den ohneh1lın recht hohen
Preis des Werkes ohl noch erheblich erhöht 1aben würde. Hın-

ıst e$s be1 dem Mangel systematischer Anlage doppelt u

beklagen. ass der General IRÄCK: w1e 1C mıch durch ein1ge Stich-
proben überzeugt habe, Lücken nıcht f{reı ist,

Ir Noch ıIn höherem Masse als dıie syrıschen Lıtteraturschätze
der Universitätsbibliothek VO Cambrıdge aren die durch alton
ıIn mustergiltıger W eıse beschrıiebenen Denkmäler christlicher Kunst
und christlichen Kunsthandwerkes 1 British Museum schon VOL

ıhrer 7zusammenfassenden wıssenschaftlichen Katalogisierung
nıgystens ın den Kreısen der zünft‘igen WKorscher wohl bekannt. Doch
arxch es VOL allem Au dem W esten stammende Stücke der Samm-
lung, die sıch bereıts iıhren festen Platz ın der (reschichte der
frühchristlichen Kunst erobert hatten: der 1793 entdeckte Sılber-
schatz OMI Ksquulin, sechs &AUS Itahıen stammende'‘ Elfenbeinreliefs,
die Z U 111 grössten Teıle ın en römıschen Katakomben gefundenen
Goldaläser, nıcht wenıge der dem Boden OIl Karthago, Sicı1lıen und
talıen OE verdankenden Liampen (304-345 ; 259-294 ; D995-651 ;
(13—504), wenıgstens auch hıer das Allerwichtigste kurz ANZU-
deuten. Ihren wesentlichen er erhalten die Bestände des depar-
ement of British anı Mediaeval AnNtLAULLLES nd ethnography für

aber durch den breıten Raum, den ın ıhnen gerade der Osten
einnımmt.

Begiınnend mıt Goldschmuck, Menaskrügchen, Stempeln und
einem längst bekannten Elfenbeinrelhef (209) des Jahrh.s, bılden
die ungefähr 600 hıer 1n Betracht kommenden (regenstände eıne
1m 13 Jahrh. ohl mı1ıt dem gyleichfalls bekannten herrlıchen (je=
dernholzrehef AUuUS Kaiıro (980) alg Jüngstem SsStücke abschliezsende
keıhe, 1n welcher w1e die verschıedensten Jahrhunderte Byzanz,
Kleinasien , dyrıen und Aegypten 1n der lehrreichsten W eise Vel'-

treten sind. Wıe diese stattlıche Reıhe 1n dem vorliegenden
Kataloge entgegentritt, bedeutet S1e In ihrer V ollständigkeıt den
eindrucksvollsten Beleg für die fundamentale Wahrheıt, dass der
chrıstlıche Orijent ın Kunst und Kunsthandwerk ebensowohl als 1n
Lıutteratur, Liturgie, Lehrentwickelung und Dıiscıplın e1N Mittelalter
1MmM 4bendländıschen Sınne nıcht kennt, dass ı1n ıhm auf allen en
bezeichneten (xebieten ıs 1n dıe Zeeıt herab, ın welcher sıch der
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Halbmond über en einzelnen Ländern erhob, der altehristliche
Geıist, der (z+e1st einer Kvangelıium und on der (Üedankenwelt
des d befruchteten Spätantıke sıch ausleht. Im einzelnen
enthält S1e 1m G(Tregensatze Y en Beständen occıdentalischer Pro-
venıenz ungleich mehr völlıe 1l1euU€eS alsı bereıts durch Specialpubli-
katıonen der Forschung zugänglich gemachtes Materıial. Auf dıe
wıichtigeren Bestandteiıle dieses NeueNn Materıjales Iın einer gedräng-
ten Vebersicht hinzuweısen, darauf wırd sıch un Kataloge
gegenüber dıe Feder e1ınes nıcht speciell 33 kunstwissenschaftlichen
Studcien sıch beschäftigenden Orientalısten Z beschränken haben.

Zium Ziwecke einer solehen VUebersicht wırd or sıch getrost des
Kataloges selbst qls Führers bedıenen dürfen. Denn d1eser ist 1m
(regensatze ZU demjenıgen der Dyrlaca Cambrıidges durch eıne ehbenso
sächgemässe als klare syste matische Dispositidn ausgezeichnet. In

Abteilungen werden (+emmen und Kınge, J uwelen und Schmuck-
gegenstände, Klfenbeinwerke, Sılberschätze, Broncen, (xlasarbeiten,
Werke der Keramık, Steindenkmäler nd e1Ne Ddammlung interes-
santer Varıa vorgeführt. In den 11 H und vA erfahren dıe
Stücke occıdentalıscher un orıentalıscher Provenjenz e]ıne ZESON-
derte kKegistrierung. In 4Sl War eıne entsprechende Scheidung
zwıschen den Silberschätzen Rom und Karthago und denjen1-

ON Lampsakos und Cypern VO vornhereın natürliıch gegeben.
In hbtl endlich schlıessen sıch , wWw1€e bemerkt, dıe Groldgläser
ZU eliner occıdentalıschen (zruppe en Dagegen wıegt 1n den

V SBEß nd A dıe orıentalısche Provenjenz durchweg und
111 s erdrückendem Masse über, dass eıne CI eENNTE Behandlung
etwa dem esten entstammender Stücke füglıch unterlassen W eI1'-

en konnte.
Im einzelnen bilden sofort in A’bt die nahe AIl 150 dem

(Jsten stammenden (+@e2 mmen und Kınge (52.-226), denen wen1ıg mehr
alg dıe Hälfte entsprechender Fundstücke AaUuSs Itahen und dem übrı-

Abendlande gegenübersteht. eINe Sammlung ON wohl eINZ1IE-
artıgem Werte Würdig wırd dieselbe durch eınen dem Sassanı-
denreıche entstammenden geschnıttenen Halbedelstein mıt. Pehle-
wiinschrift (82) Sr An Weıterhin treten als Fundorte 7esonders

Kıs wırd dıeDdyrıen, Aegypten und 1ın Kleinasıen Smyrna nNervOor.
Aufgabe der Specıalforschers seın dıesen reichen und fast aUS-

nahmslos och unbekannten Stoff 1m allgemeinen der (reschichte
des Kınges und der mıt dieser CNZE zusammenhängenden des D
schnittenen Steines einzuordnen. Die Ikonographıie wırd durch nıcht
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wenige cheser anmutenden Krzeugnisse des Kunstfleijsses gefördert.
Am häufigsten erscheınt e Madonna mıt dem göttlichen Kınde
*hronend (91 J2), stehend (114) und als Halbfigur (112: 1135 115
YOZ): ohne dasselbe ın der Haltung der Orans (98 103) und mı1t
über der Brust gefalteten Händen (440. 114). Von anderen Heilı-
b)  SC aind der Täufer Johannes (105), Nıkolaos (LEO); Leontios 125
124), Georg10s (1 96, ohl auch 197 198) und Marına (117) nach-
weıslich vertreten. KEngel erscheinen einzeln nıt dem Kreuzesze1-
chen 5557 und gepaart unter dem Brustbilde des Heilands (120—
1859). Das Lietztere kehrt alleın m1t Buch Ha gyr]echisch segnender
kKechten wıeder (106. 107), während die Vollgestalt des Herrn uf
KEheringen zwıschen Bräutigam und Braut begegnet 129-151). Von
neutestamentlichen Scenen sınd eınzeln die Verkündigung dreimal
(104. r 193) un Je einmal der Kınzug In Jerusalem (9O) und
eıne Passıonsscene (108) vertreten. Dr Cyklen verein1gt Geburt,
Anbetung der dreı Magıer nd wahrscheinlich Darstellung 1m
Tempel eın hbereıts bekannter geschnıttener Stein In Iympanon-
form (116), Verkündigung, Heimsuchung, Geburt, Taufe, Magieran-
betung, Kreuzigung oder c Eecce homo und KEngel AI Grabe des
Auferstandenen eın goldener Ehering (129) Dem 1& ist AA

Danıel 0X  ıls Orans (LE7), der ÖOn christlicher Symbolik umgedeute-
ten Mythologie Urpheus (123) entnommen. Von den Beıischrıiften
verdient Joh MS D In SeINer Verwendung uf Kheringen (150.
132 Krwähnung. Der erste Satz des Trishagıons erscheint einmal
(120) ıIn seiner VE den arabıschen Texten de Testamen-
Fum domıint und den Lıturgıen deg Markos, Chrysostomos und Bas
s1le108s dem alten Rıtus Alexandreıa, Antiochein und
Konstantıinopel gemeınsamen WKorm: "’AY'.OQ, &YLOS, o'c'ynog %UOLOG A -

30n Kıne andere oravıerte Aufschrift e1INes Kınges (136 Kic
0E  OC %XL Xot6TOG XUTOU KL T O X YLOV ’7'FVSU{LOC 15 wohl unter
Hinweglassung Ol m>  \p X& YLOG yleich em Schlusse der s ZTOÖSSCN
Doxologie. D z T I'n SOLuSs SANCLUS, u sSolus AOmMmUnNUuUS ıu W.) 1m Grunde
nıchts Anderes al die Iın e]ıner bestimmten Lokalkırche üblıche Korm
der (+2meiındeantwort aut das Ta AL TOLG Z YLOLG des Bıschofs V OlI‘

der Kommunılon.
Teilweıse, w1e schon hervorgehoben, durch besonders hohes A

ter ragch sodann 1n H61 16 die c& dem (Osten stammenden ret-
10sen und Schmuckgegenstände 251—-2588) hervor. In Kleinasıen
sınd dıe dem Jahrh angehörenden . ältesten Numern 251—-250)
gefunden. Im übrıgen Har die Fundstätte der durchweg
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bısher noch unpublicıerten Stücke me1st, nıcht mehr ZU ermıtteln
F Ka dıe Geschichte des Kultus 1st 61i laut Aufschrift für kKelıquien
der hHl] Kosmas und Damıanos bestimmtes Anhängereliquiar (254)
des oder 71 Jahrh Konstantinopel bedeutsam

on en chrıistlıch-orientalischen Klfenbeinwerken der btl 1414
(299 303) sınd 1Ur Z WE em Jahrh angehörende ohne en
Vermerk durch G-raeven oder ndere erfolgten Publikation
verzeıichnet und reproducıert Kın m1t anderen Platten e1INeET

Josephserie 111 Kl Museum Z Berlıin zusammengehörendes Hehef
byzantınıscher Provenıenz ONM eınahe klassıischer Schönheit (SUZ z
‘ührt WiLs den Seoven Jakobs über Kıphraım und Manasse s den
Tod des Erzvaters nıcht rıchtiger, dıe Totenklage
ıhm KEıne roher gyearbeıtete Platte DU b) bereichert die
Ikonographie des Kınzuges Christi 111 Jerusalem ummn Darstel-
lung, die 111 mehreren Zügen mıt dem syrıschen Miniaturbild des
Kvangeliars Mus Borgia 14 —K CIN1LZE Verwandtschaft aufweıst

Von en Sılberschätzen der hbtl] W ar xyleıich dem abend-
ländischen on Karthaoo (350 3(9) der orıentalısche Lampsa-
kos (370 390) noch unpublicıert Dem 6/7 Jahrh angehörend umfasst,
derselhe zunächst wertvolle ZrOSSCIE Stücke, GEH6R dre1-
füssıgen Lieuchter 61 cylindrisches (zefäss, Art Patene und

Hängeleuchteı fü1r sechs Flımmen (376 378 393) HKast noch
ınteressanter erscheiınen INn1r aber dıe durch eingravıerte Inschriften
ausgezeichneten Sılberlöffel dr oleichmässig unvollständig erhalt-
enetTr und gyleich eıgenartiger Tafelservice, diejeniıgen des ersten
(  —3 nıt Namen VO  en Aposteln und Kvangelısten, diejenıgen
des zweıten (387-—390) nıt hexametrischen Angaben über Name.,Heımat und W ahlspruch der C s1ehen W eısen ” und JE eiliNem Pro-
saspruche des Betreffenden, endlich diejenigen des drıtten (391 302)
m11 Vergilversen (Kıkloo X 69 14 E} 111 lateinıscher uid erotıschen
Zurufen 111 griechıischer Sprache Für das zähe Fortleben echt
heidnisch-antiker Bıldungyselemente 11 gyr]iechischen Osten sın d dıe

letzteren Serien 1111 höchsten Grade bemerkenswerte Helege
Beinahe ausschlıesslich ebenso ohl orJıentalıscher Herkunft A ls

bıslanv e noch unbekannt sınd sodann dıe verschıedenartıgen Bron-
cestücke der hbtl 4J5—-597) Aegypten spıelt hıer namentlıch
be]l 6C1iN8SF Serie verschıedener (rxefässe (530 542 und hbel den An hAnR-
gekreuzen DDS  O 55U) qals ]: undstätte Hauptrolle Ihm Seıite
8i eten Kleinasien durch dmyrna und das europäıische Griechenland
durch Athen vertreten Von besondes hervorragendem Werte sınd
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wohl E1n (Üxewıcht In Form einer Büste wahrscheinlie des alsers
Phokas (485) , e1nNn Üan die römiısche bocca Aella Derita nd VeElL-

wandte Krscheinungen gemahnender (refässdeckel (599), e]nNe Mehr-
zahl [0301 (z+efässen (530 D3l 534539 541), namentlıch aber eın
Rauchfasse mıt Darstellungen der Verkündigung, der Jordantaufe,
der Kreuzigung nd der Marıen Grabe (509) (+leich dem letztge-
nannten und schon 1879 publicıerten grösseren empfehlen sıch weıter-
IN einıge kleinere Objekte Kelıefplättchen, Medaiıllons, TeUzZe
durch ihr 1konographisches Interesse. Ich 16 Darstellungen der
Muttergottes qle ()rans (548 r mıt iıhrem Kınde *hronend 545)
und qla Halbfigur (546), des Apostels Paulus (547), Jler Kvagelısten
Matthäus und Lukas (553. 504), der h[ Stephanos (D559. 260), (+e0T-
&108 (549 556 557 D61) nd T’heodoros (544. 548), endlich eEin Brust-
hıld des Heılands (550) Kulturgeschichtliche Bedeutung gewinnt
eın Palästina stammendes Amulet (909) durch se1nNe 1n die
Dämmerwelt volkstümlichen Aberglaubens hinübergeleıitende In
schrıift, die neben em Ch eınen (xotte Könıg Salomon und dıe Krz-
engel GTrabrıel, Mıichael, Uriel als Helfer anrutt.

AÄAus 54 VI sınd die wenıgen zweıfellos AUS dem Osten her-
rührenden Glasgefässe schon früher veröffenthlicht gewesen. Dage-
CN bhıetet eıne kleine Sammlung on (3lasmedaiıillons ın hexagonaler,
ovaler, kreisrunder oder Kreuzform rund (des (Tahrhe wıeder-

eIN1ZES ıkonographische Materıal verschıedenen
'Veılen des chrıistlichen Orıjents, W1e Aegypten, Cypern und Griech-
enland en) Wır begegnen em (Auten Hırten 697—-(/00), dem
erhöhten OChristus thronend (657) und 1m Brustbilde mıt anschein-
end lateinıschem (!) degensgestus (6806), der Madonna alg Orans
(691) nd mı1t dem Kınde als Halbfigur 655—-06J0) , Danıel ın der
Löwengrube (VOL (02) un en h1l "*heodoros (092 093), Demet-
r108 (094, 695), Nıkolaos (6J06) Das Nachleben altehrıistlicher Dujets
ist aut d1esen verhältnısmässıg jJungen Krzeugnıissen ebenso beach-
tenSwert, a ls die besondere Häufngkeıt der Muttergottesdarstellung.

In bt1l VIL siınd dıe beiden Sammlungen ONn lLiampen AULLS

Aeoypten, Syrıen un Kleinasıen (805-5859) un VO  b Menaskrügchen
W, 360—-915) für uns wertvoll. In der ersteren möchte mM1r

sofort das erste Kxemplar um des auf einem zweıten ın Athen
erworbenen (852) wiederkehrenden vorkonstantınıschen Mono-
STa L(nc006) X (pt6r06) nd der antıken Lieblingsinschrift
Eufp 0000 AA wıllen als das älteste nd iınteressanteste Stück
erscheinen, neben dem noch auf E1n solches mıt kufischer Inschrift
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(512) hingewlesen Se1l AÄAus der anderen registrıere ıch das 1kono-
graphische Material Darstellungen der (+eburt OChrist:ı (903) des
hI Menas 560—-5857) der hl (reorg10S nd Theodoros (914)
6116585 on beıden (JU4), endlich bärtıgel Heıuliger nıt uch (Kvan-
gelısten 910=—918).

Von en Steindekmälern der hbtl 111 ZwWe1 Archıtektur-
fragmente dem alten Krokodilopolis (I 945) un eiInNn al
C longobardısche Stilelemente erinnernder koptischer Grabstein
des (/8 Jahrh.s Ma griechıscher Inschrift inmıtten der reıiıchen
Skulptur (J42) namhaft xemacht In h+1 endlhich schlıessen
sıch AUS Aegypten stammende (rxevenstände Beın (I58—995) 711

e1Nner festen ((ruppe USsSammen In der folgenden (zruppe der le1
yevenstände (JJO JI9) fehlen leıder die 1111 Departement of Ass
aufbewahrten byzantınıschen Bleisıiegel Die verhältnısmässıg auf-
fallend kleinen Sammlungen ON ägyptischen Textihien (95l JO) und
O1 Holzdenkmälern 981-957) W e1IsenN ] eın bısher unbekanntes
Stück VONN höherem ertie auf Eıne AL e1INn Stück der dSammlung
ON Campo Santo (n 4:£ bel K u f m A 11 Die äqgyptischen Textil-
(1 dAes Museums DOF Campo Santo 1111 XTowL. ON XLONOYLKOV.
Rom. 1900 SA1 Vgl oben 170) gemahnende Leinentunika
(J5ö1) ze1gt 1n iıhren ()J hieultz vıermal wıederholt die Sscene der Mag-
161 anbetun Anuf S1106r auUuSs dem syrıschen Natronkloster stam-
menden Holzplatte (987) des 12/158 Jahrh s erscheinen Verkündıg-
uUung, Jordantaufe (xeburt und 64 111 der Kunst des (stens nıcht
allzuhäuhver (regenstand Verklärung Christi

Eın AaUSSEeTOl1 dentlich reıches Mater1al hat dem Ka
taloge ich wıierderhole 6S e1Ne über jede Ausstellung erhabene
Bearbeitung erfahren. Von der treffichen Disponierung des Stoffes
wurde ereıts gesprochen. Wie durch diese n1at sıch Dalton durch
dıe, weıt ich sehe, peinlich sorgfältige Verzeichnung der Litta
ratur e1nNn hohes Verdienst erworban sSelhbst k gleichfalls
1901 erschlıenene Altenristliche Enedenkmeäler sınd schon ıtıert
Diıie Beschreibung der einzelnen (Tregenstände 1sST wohl eits
genügende, melst eıstet S16 durch Ausführlichkeit un Klarheit
alles Wünschenswerte och hätte TE z dıe Mitteilung
der Pehlewi-, ZU 11 819 diejenıge der kufischen Inschrift nıcht
terbleıben sollen Eınen unvercoleichlıchen Wert xeW1INNT schlıesslich
der Kataloo durch Seın ebenso umfangreiches qls vorzüglıches 1{1
Iustrationsmaterial Mehr qals 150 Lextillustrationen und 35 4a2
feln ON unübertrefHlicher Ausführung mı1ıt rund 00 Darstellungen
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as ist XEWISS das Höchste, Was In ähnhlichen Publikationen bısher
jJemals geboten wurde. Wäre reicher abe gegenüber nıcht eiIN
weıtergehendes Desıderium unbescheıiden, SO möchte ich allerdings
auch hıer wieder das Fehlen einer Wıedergabe des noch unpub-
heierten interessanten Stückes 087 bedauern. Möge dasselbe
recht bald durch eıne Kınzelveröffentlichung zugänglich gemacht
werden.

Der Index ıst tadellos. Die schön geschrıebene Kınleitung
darf geradezıt den Wert elner orıentıierenden Kınführung ın das
Studium namentlıch der chrıstlıch-orientalischen Kunstaltertümer
beanspruchen. Kür dıe freundliche Krwähnung, die 1er DA
Anml]  P  r der (Oriens OChristianus nindet, erlaube iıch mI1r be1 d1eser
(relegenheit den verbindlichsten Danik auszusprechen.

Dr BAUMSTARK.

P  U ‚SE ) /acabaoBanla P'b obAnacın ALIOAOTNYECKNX D
ÄNCGT  NKOP'’b NCTOPIM -)O10MM. (Eıcerche nel CAINDO Aellte Jonti ANLO-
Logiche Aella StOoria d Et0Dia). Pıetroburgo ın 80 8l X: 1 VA4538

:Quest’opera I prıma che, basata sulle fontı or1g1nalı, rattı
In modo largo sistematıco dell” ay10@Trafia dell’ Abıissinia, della
quale nota l’ımportanza straordınarıa per la CONOSCENZA della
storıa dı questo paese. Un CENNO, naturalmente 249891 breve, delle
rıcerche del Touraieff Sara an p1ıü utile, Iın quanto che l >
lıhro In lıngua intesa forse da moltı che DUr s’iınteres-
Saıı0 a eSSo

santı abıssını, NO  — fa mestjer] dario:: on rıtenuti talı
per un  D qualche Can0OnN1ıZZzaAzıone nel NOSTTrO SCc1Nso Oltre Ia yrande
quantıtäa dı Santı Comunı alle chıese erıstiane specılalı 2a1 Coptı1,
o 11 A bıssin1 VeENeT’anNO molt. Santı nazlıonali, specılalmente mOoNnaCı,
le Cul ıte scerıtte SDESSO daı loro dıiscepoli, fecero si.che POCO A

11 loro 1OMmMe fosse inserıto nel Sınassarl]ı. ome altrove nel-
1’ Oriente erıstiano, queste ıte EeTanNnO0O omelıe da legxygersı nelle feste
del relatıvo Santo L’infÄuenza dı altı dignitari eccles1ästic1, SDE-
c1almente ne1l lungh1 per10dı ne1l quali MAanCO l metropolıta, DOote
esercıtarsı perche questo quel Santo LOSSe inserıto nel Sinassarılo.
Sarehbbe qualche CÖS& dı somıg&lıante all’ antieco uUSo della Chiesa, dı


